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ZUR SOFORTIGEN FREIGABE
Orthomolekularer Medizinischer Informationsdienst, xx. September 2021

Virale Mutationen und das Risiko einer "Mangelernährung 
aus zweiter Hand"

von Michael Passwater

OMNS (Sept **** 2021) Die New York Times zitierte kürzlich Michael Osterholm, einen 
Experte für Epidemiologie an der Universität von Minnesota, der einräumte: "Wir befinden uns 
wirklich noch im Höhlenzeitalter in Bezug auf das Verständnis der Entstehung von Viren, wie sie 
sich verbreiten, wie sie anfangen und aufhören, und warum sie tun, was sie tun."[1] Zwar gilt für 
viele Themen, dass neue Studien oft mehr Fragen aufwerfen als Antworten liefern, aber dieses 
Thema hat besondere Bedeutung für die menschliche Erfahrung. Wir müssen unser Verständnis für 
die komplexen Wechselwirkungen zwischen Menschen und Viren beschleunigen, um zu überleben 
und unsere Erfahrungen auf der Erde zu verbessern.

Glücklicherweise haben in den letzten drei Jahrzehnten brillante Pioniere wie Ethan Will Taylor, 
Melinda Beck und Caroline Broome unermüdlich den Weg aus der Höhle gezeigt. Die Biochemie 
ist kompliziert, die Genetik ist noch komplexer, und die Terminologie ist ungewohnt. Aber die 
Botschaft ist zu wichtig, um sie in einer Bibliothek zu verstecken. Sie erfordert Versuche, ihre 
Ergebnisse zu verstehen und zu vermitteln. Sie erfordert möglicherweise eine Veränderung im 
Denken und eine Veränderung im Handeln.

Die Leser des Orthomolecular Medicine News Service (Orthomolekularmedizinischen 
Informationsdienstes) wissen, wie wichtig gute Ernährung für die Gesunderhaltung unseres Körpers
ist. Lassen Sie uns für einen Moment unsere Aufmerksamkeit darauf richten, die Auswirkungen der 
Ernährung auf ein eindringendes Virus zu untersuchen.[2,3] RNA-Viren sind verantwortlich für 
viele der verheerendsten Infektionskrankheiten unserer Zeit - Ebola, Dengue, Grippe, Hepatitis C, 
Polio, Zika, SARS, MERS und SARS-CoV-2, um nur einige zu nennen. RNA-Viren sind jedoch 
nicht nur so unvollständig, dass sie zur Replikation völlig auf das Eindringen in Wirtszellen ange-
wiesen sind, um sich zu replizieren, sie sind auch in einer Weise primitiv, die sie unstabil machen. 
Ihr Replikationsprozess ist schnell, fehleranfällig und verfügt über keine Enzyme zur Überprüfung 
der Nukleinsäure und der Protein-Faltung, die von fortgeschrittenen Organismen verwendet werden,
um Mutationen und Fehlübersetzungen während der Nukleinsäure-Replikation und Proteinproduk-
tion zu minimieren. Infolge dieser Instabilität sind wirklich reine Virusstämme in der Natur nur 
selten zu finden. Viren existieren in der Regel als Mischungen eng verwandter Varianten, die 
manchmal als "Quasi-Spezies" bezeichnet werden.

Melinda Beck und Kollegen führten Experimente mit Coxsackie- und Influenza Viren durch, um die
Auswirkungen der Ernährung des Wirtes auf diese Viren zu untersuchen.[4-11] Sie injizierten ein 
Virus (Quasi-Spezies), das als avirulent (nicht krankmachend) gilt, in genährte Mäuse (insbesondere
Mäuse mit ausreichender Selen- und Vitamin-E-Versorgung) und injizierten dasselbe Virus in 
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Mäuse mit Selen- und Vitamin-E-Mangel. Die genährten Mäuse wurden nicht krank, und die 
Konsens-Virusgenome dieser Mäuse spiegelten das ursprünglich injizierte avirulente Virus wider. 
Dementsprechend führte die Injektion des aus der ersten Runde genährter Mäuse gewonnenen Virus
in weitere genährte Mäuse auch dort zu keiner Krankheit. Allerdings starben die unterernährten 
Mäuse, denen das ursprüngliche Virus injiziert worden war, und das aus diesen Mäusen isolierte 
Virus wies Mutationen auf, die seine Pathogenität erhöhten. Dieses mutierte Virus wurde dann in 
genährte Mäuse injiziert, und auch sie starben [6,7].

Caroline Broome und Kollegen untersuchten dieses Konzept mit oralen abgeschwächten Lebend-
impfstoffen gegen Poliomyelitis an Menschen [11]. 0, 50 oder 100 Mikrogramm (mcg) Selen in 
Form von Natriumselenit wurde den Testgruppen für 6 Wochen täglich gegeben, bevor sie dem 
abgeschwächten Virus ausgesetzt wurden, und 9 Wochen lang nach der Exposition. Die Personen 
mit 100 mcg Selen täglich bauten das Virus schneller ab, und das aus dieser Gruppe isolierte Virus 
enthielt weniger Mutationen.

Die Forscher schlugen drei Faktoren als mögliche Erklärung für ihre Ergebnisse vor:

1. Eine verringerte Immunfunktion bei den Mäusen mit Selen- und Vitamin-E-Mangel, 
wodurch kleinere Populationen virulenterer Stämme der insgesamt avirulenten Quasi-
Spezies der Ausrottung durch das Immunsystem entgehen können.

2. Eine Verschiebung des intrazellulären Redox-Gleichgewichts in Richtung Oxidation, was 
eine schnellere virale Replikation erlaubt. Geringere intrazelluläre Glutathion-Konzentra-
tionen sind verbunden mit höheren Virustitern. [12,13]

3. Erhöhter oxidativer Stress führt zu neuen viralen Mutationen als Folge direkter oxidativer 
Schäden an der viralen RNA.

Selenoproteine sind wichtig für die Immunfunktion, einschließlich der Interferonproduktion, 
Phagozytose (Zerstörung eindringender Viren oder anderer Krankheitserreger durch weiße 
Blutkörperchen) und die Bildung und Aufrechterhaltung von Immungedächtniszellen. Ohne 
ausreichende Selenoproteine sind die Immunreaktionen auf Infektionen und Impfungen suboptimal 
und die daraus resultierende zelluläre und humorale Immunität, wenn sie denn erreicht wird, hält 
kürzer an. [11,14] Ethan Will Taylor und Kollegen haben gezeigt, dass RNA-Viren Selenoproteine 
des Wirts und andere Komponenten der DNA-Synthese zerstören, um die Selbstreplikation des 
RNA-Virus zu begünstigen [15-18]. Wie Piraten, die die Schätze eines Küstendorfes an sich reißen 
und für ihre eigenen Zwecke nutzen, kann ein RNA-Virus die Abwehrkräfte der Wirtszelle stören 
und die Nährstoffe, Nukleinsäuren und Aufbaumechanismen des Wirts nutzen, um sich selbst in 
Massen zu produzieren. Im Jahr 2009 beschrieb Dr. Taylor ausführlich die Störung des Zellstoff-
wechsels, die durch HIV und andere RNA-Viren verursacht wird und zu NAD+-Abnahme, ATP-
Abnahme und Nekrose führen.[15] In einigen Fällen kommt es auch zu einer Immunsuppression 
verursacht durch den Abbau des Tryptophan Stoffwechselpfads.

Glutathionperoxidasen und Thioredoxinreduktasen sind Selenoproteine, die als direkte Antioxi-
dantien und zur Wiederverwertung anderer Antioxidantien wie Ascorbinsäure (Vitamin C) und 
Tocopherole (Vitamin E) essentiell sind.[19] Ascorbinsäure wiederum trägt dazu bei, Nukleinsäure-
mutationen zu minimieren und das Redox-Gleichgewicht aufrechtzuerhalten, um nur einige der 
vielen Aufgaben im Körper zu nennen. Reaktive Sauerstoffspezies (O2

--) und reaktive Stickstoff-
spezies (NO, ONOO--) spielen eine große Rolle bei der Entstehung von RNA-Virusmutationen und 
bei der Schädigung von Wirtszellen und Nukleinsäuren. [12,13] Eine vor der Infektion bestehende 
Insuffizienz oder Störung (erworbener Mangel induziert durch das Virus) des antioxidativen Netz-
werks des Wirts erhöht den Schweregrad der aktuellen Erkrankung, und führt zu RNA-Virus-Muta-
tionen, die das Risiko einer schweren Erkrankung bei anderen Wirten in der Zukunft erhöht.[20-28]



Vielleicht ist mehr über die Entstehung pathogener Viren bekannt, als uns bewusst ist? Es stellt sich 
heraus, dass dieselbe gute Ernährung, die den Menschen stark erhält, auch die viralen Genome 
stabiler und weniger pathogen macht.[29-35] Ähnlich wie die unangenehme Tatsache, dass ein 
Nichtraucher, der sich häufig in der Nähe eines Rauchers aufhält, durch Passivrauchen krank 
werden kann, kann eine gut ernährte Person anfällig für Erkrankungen durch mutierte Viren sein, 
die durch die Virusvermehrung in unterernährten Wirten entstehen.

Die Behebung von Mängeln und Ungleichgewichten bei Mikronährstoffen und auch Makronähr-
stoffen in unseren Gemeinden und Lebensmittelketten ist für die öffentliche Gesundheit von 
entscheidender Bedeutung.

Empfohlene Dosen für Erwachsene zur Verringerung des Risikos schwerer Virusinfektionen 
[28-34]: 

• Vitamin C, 500-1000 mg, 3-mal täglich (mehr bis zur Darmtoleranz bei Krankheit)

• Vitamin D3, 5.000 IE (125 mcg)/Tag (Aufrechterhaltung des Vitamin-D-Plasmaspiegels im 
Bereich von 40 - 80 ng/mL)

• Vitamin K2, 100 mcg/Tag

• Niacin / Niacinamid 200 - 1000 mg/Tag (in geteilten Dosen, beginnend mit kleineren Dosen,
über Wochen steigern)

• Magnesium 400 mg/Tag (in Malat-, Citrat-, Chelat- oder Chloridform) 

• Zink, 20 mg/Tag 

• Kupfer 2 mg/Tag (zusammen mit Zink, als Chelat, Orotat oder Gluconat) 

• Selen 100-200 mcg/Tag

• Vitamin E 400 IE (268 mg)/Tag
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Ernährungsmedizin ist orthomolekulare Medizin

Die orthomolekulare Medizin setzt eine sichere und wirksame Ernährungstherapie zur Bekämpfung 
von Krankheiten ein. Für weitere Informationen:  http://www.orthomolecular.org

Der von Experten begutachtete Orthomolecular Medicine News Service ist eine gemeinnützige und 
nicht-kommerzielle Informationsquelle.
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